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C(aío) Fabrí/cio C(ai) I(iberto) / I¿eto L(ucíus) Na/euius
Naso/---

Für Gaius Fabricius Laetus, Freigelassener des Gaius.
Lucius Naevius Naso (hat die Errichtung des Grab-
mals besorgt).

Der untere Teil der Inschrift fehlt. Es ist davon auszu-
gehen, daß in den verlorenen Zeilen eine knappe Er-
läuterung stand, in welchem Verhälrnis der Außteller
des Steins zum Verstorbenen stand. Von den Namen
her sind nämlich die üblichenVerbindungen (Patron/
Freigelassener; Familienmitglieder) auszuschließen.
Möglich bleiben freilich Militär-/Vereins-,/Beruß-
kollegen oder der simple Freundschaftsdienst. Der
Fundkontext (die Inschrift wurde gemeinsam mit
den Grabsteinen vieler Hilßtruppenreiter gefunden,
vgl. Einleitung), hilft wenig weirer, da derVerstorbene
selbst als Freigelassener kaum Militärangehöriger ge-
wesen sein kann. Möglicherweise gehörte aber sein
Freilasser einer solchen Einheit als Ofiìzier oder Sol-
dat an.

Dat.: Mitte 1.Jh.

Literatur: CIL XIII 8379; Klein 1886, 100f. Nr. 10;
Klinkenberg 1906, 279;Lehner Nr. 868.

Nr.481 | Grabinschrift (roter Sandstein)
Datenbank ID:422
Inv.-N¡.:7
Galsterer 1975 Nr.381
AO: Köln RGM
FO: Köln; Severinskirchplatz, ehem.'Wilhelmstraße (nicht
zu verwechsein mit der Friedrich-Wilhelm-Str. am
Heumarkt: Päffgen I, 33 Anm. 41 ; dieVerwechslung mir
der Gegend um den Heumarkt schon bei Düntzer 1869b,

120f.), St. Severin, 1869. Gefunden beim Bau zur neuen
Wasserleitung am Kirchplatz.

Maße: 41 cm x 29 cm x 12 cm

Ungegliederte Rechteckstele. Unten abgebrochen in Höhe
von Z.70.Auf den Schmalseiten Bäume. Schriftfeld stark
verwittert und abgestoßen.Auf derVorderseite ungerahmte
Inschrift, die kaum noch zu lesen ist.

D(ß) M(anibus) / Mellonío / Eraclio / et. Fanniae /5
S[e]cundae / P(ublius) Mellonius / Super / flíus / þl
arentíbus /t0 [c]arissimis / D(?) f(aciendum) . c(uravit)

Den Manen. Für Mellonius Eraclius und Fannia
Secunda. Publius Mellonius Super, der Sohn, hat den
liebsten Eltern die Errichtung (des Grabmals) be-
sorgt.
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f)en surk verwitterten, nur noch sch\Mer lesbaren

!,li' ¡un einst Mellonius Super für seine verstorbe-

i.î-Ut,.." außtellen lassen' Der Name "Mellonius"
,"r-ar, nrrt im germanisch-keltischen Raum belegt'

^"-"."h.r von der vorliegenden Inschrift stammen

ïí n.itpi"f. aus Mainz (CIL XIII 6682' in der Va-

,ønr" ,,C.*e11onius"), Dijon (ILIG 576), Neuss

ÑesselhauÊLieb 243) und La Noue bei Lyon (ILin-

norr*lvt 3).Abgesehen von Caius Mellonius Severus

íu, Ro* (CILVI 3351) fìndet sich ansonsten ein ge-

wisser Lucius Mellonius Blandus als ,,praefectus cast-

rorum" der 3. Legion Augusta im nordafrikanischen

Lambaesis (CIL VIII 27 69), der allerdings wiederum

Köln als seine Heimatstadt angibt (L(ucio) Mellonio

L(uci) f(ilio) Cl(audia tribu) Blando Ara (Agrippinen-

sium natu), prae(ecto) cast(rorum); dazu Eck, Köln,

350). Ob es irgendwelche familiären Bindungen,

Freigelassenenverhältnisse oder sonstige Beziehungen

zwischen diesen Personen gibt, läßt sich freilich nicht

mehr rekonstruieren.

Nach Düntzer befand sich unterhalb von ,,D(is)

M(anibus)" zunächst Blätterschmuck, darunter zwei

horizontale Parallelstriche. Die heute ;jbet 2.2 sicht-

baren Reste scheinen zu dieser Dekoration zn ge-

hören. Nach den Angaben im CIL scheint in Z. 2

,,Melonio" mit II gestanden zu haben. Da sonst in
der Inschrift alle E normal geschrieben sind, dürfte

diese Lesung jedoch eher unwahrscheinlich sein

(E auch schon bei Düntzer).lnZ.t1 ist das D zu Beginn
der Zetl,e unklar. CIL sctrlägt ,,d(andum) f(aciendum)

c(uravit)" vor (p. 165,Index). Da Mellonius derJüngere

noch ein Praenomen trägt,wird die Inschrift kaum spä-

ter als zu Beginn des 3.Jhs. entstanden sein.

Dat. : Ende 2.-Anfang 3. Jh.

Literatur: CIL XIII 8405; Düntze¡, Cat. 2 Nr. 180 a;

Klinkenberg L906, 327 ;Römerillustrierte 246 Nr. 4; Faust

119 Nr.86; Klinkenberg 1902 Nr. 7t2;Pàffgen, Severin

I 33.

Nr. 482 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:23
Inv.-Nr.: RLM Bonn 59,244
.\O: Bonn RLM
FO: Köln; Rondorf, Kiesgrube Eckstein & Wery 1959,

vgl. Nr.622.
Maße:20 cm x 30 cm

- - - / [F]lauiae / - - -nifiliae / - - -

- - - für Flavia, - - -Tochter des - - -nus.

Dat.:2./3.Jh.

Literatur: SH Nr. 199; Kolbe bei Haberey, BJb. 161,1961,

340 f. mit Zeichnung 8.

Nr. 483 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:767

Inv.-Nr.:2001,35.1

AO:Köln RGM
FO: Köln; Severinskirchplatz, 2001. Aus dem Schutt

über einem Grabmal.

Maße: 13,5 cm x 50,5 cm x 1.7 cm

Drei Fragmente einer beidseitig beschriebenen Stele,

Seite a mit Mittelmedaillon.

a: Fl(auia) Phila

b:- - - / - - - Crc / - - -CCÐ / - - -

b;Z.l istnicht zu interpretieren.InZ.2 scheint es sich

bei dem zweiten Zeichen nicht um ein C zu handeln.

Viel eher könnte hier ein Zaltfzeichen für 5000 oder,
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